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Vierteljährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

4für Halie und unſere unmittelbaren C r C O n r 1 C r
e 91 nAbnehmer: 22/2 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donn

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Oct. Nach dem heutigen Militair-

Wochenblatte iſt der General- Major von Brandt zum
Commandeur der 9. Jnfanterie-Brigade ernannt, doch ſoll der
ſelbe ſeine bisherigen Funktionen als Unter Staats Secretair
des Kriegs Miniſteriums einſtweilen noch fortſetzen der Gene-
ral- Major von Jenichen, Jnſpecteur der 2. Artillerie Jn-
ſpection, beauftragt, unter dem Kriegsminiſter, General der
Infanterie von Pfuel, die laufenden Geſchafte des Kriegs Mi-
niſteriums zu beſorgen, der Major Waſſerſchleben, Adju-
tant bei der General Jnſpection der Feſtungen c. als Vorſte
her der Jngenieur- Abtheilung des allgemeinen Kriegs Depar-
tements ins Kriegs- Miniſterium verſetzt. Ferner iſt der Ge-
neral- Lieutenant Freiherr Roth von Schreckenſtein, bis-
heriger Kriegs Miniſter, unter Vorbehalt der Anweiſung eines
anderen Wirkungskreiſes, zur Dispoſition geſtellt.

Berlin, d. 10. October. Jn dem Prozeß, welcher vor
einigen Wochen beim hieſigen Polizeigericht gegen den Landtags
Abgeordneten Schramm, und die Herren Eichler, Edgar
Bauer und Dr. Moritz Loöwinſohn geführt wurde, iſt be
kanntlich der Grundſatz ausgeſprochen worden, daß von jeder
Volksverſammlung, welche unter freiem Himmel beabſichtigt
wird, der Polizeibehörde vorher Anzeige gemacht werden muß
und ſind die oben genannten Perſonen damals in eine Geld-
buße von 5 Thalern verurtheilt worden, weil ſie bei einer im
Juli d. J. gehaltenen Volksverſammlung dieſe Anzeige unter-
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Polizeigericht ſind in Folge dieſer Entſcheidung jetzt eine enorme
Anzahl von Prozeſſen gegen die Volksredner eingeleitet worden.

Der Polizei Präſident hat in dem vom demokratiſchen
Bürgerwehrverein am 5. October erlaſſenen, an den Straßen
ecken Berlins angeheftet geweſenen Plakat, in welchem das
Volk aufgefordert wurde, ſich der Majoritat der NationalVer
ſammlung zu widerſetzen, und deſſen Folgen die bekannte Eſel-
Demonſtration und Verbrennung des Burgerwehrgeſetzes gewe-
ſen iſt, die Aufforderung zum Aufruhr gefunden, und gegen
den Praſidenten, die Vice-Praſidenten und Mitglieder des ge
dachten Elubs dem Staatsanwalt eine Denuncigtion eingeſandt.
Wie wir hoören, iſt die Vorunterſuchung eröffnet worden.
Am 27. Septbr. wurden in der Markgrafenſtraße einem Kna-
ben zwei Druckſchriften von einem Polizeibeamten abgenommen.
Die eine derſelben war das Freiligrathſche Gedicht „Die Todten
an die Lebenden“, die andre aber ein Gedicht „An den König“
überſchrieben. Dies, ohne Druck- und Verlagsfirma, enthielt
die wüthendſten Schmähungen auf die Perſon des Königs und
ſtoßt durch ſeine ekle Rohheit ab. Nachdem uübrigens Freiligrath
wegen ſeines genannten Gedichts von der Jury zu Duſſeldorf
freigeſprochen worden iſt, hat damit auch von ſelbſt das Recht
zur polizeilichen Confiscation aufgehört und die Polizei iſt nicht
weiter befugt, dem Debit weitere Hinderniſſe entgegenzuſtellen.
Der General-Steuer- Direktor Kühne wird dem Staats-

dienſte noch langer erhalten bleiben! Bekanntlich hatte Herr
Kühne bereits unter dem Auerswaldſchen Kabinet ſeine Pen-
ſion nachgeſucht und dieſelbe auch zum 1. October bewilligt er

laſſen hatten. Gegen dieſe Entſcheidung iſt beim Kammerge- halten. Als Grund wurde mangelnde Uebereinſtimmung mit
richt Recurs eingelegt worden, das Kammergericht hat aber den den Hanſemannſchen Reformplanen angegeben, denen Herr
Recurs verworfen und die Entſcheidung beſtatigt. Jn den Kühne, als entſchiedener Repraſentant des Freihandelsſyſtems
Gründen heißt es: Der 4. des Geſetzes vom 6. April d. J. ziemlich abhold ſein mußte. Es iſt daher auch für die Beur-
beſtimme ausdrucklich, daß Volksverſammlungen unter freiem theilung des zukuünftigen Regierungsſyſtems von Bedeutung,
Himmel nur dann von der Obrigkeit geſtattet werden konnen, wenn es jetzt heißt, daß Herr Kuhne „in Betracht der verän-
wenn ſie fur die öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht ge- derten Umſtande“ ſich habe bewegen laſſen, ſeinen ihm von
fahrbringend ſind. Hierin liege offenbar ein Verbot ſolcher Anfang an wegen ſeines entſchiedenen Talents nur ungern be
Volksverſamm!ungen ohne vorherige obrigkeitliche Erlaubniß. willigten Abſchied zurückzuziehen.
Es ſteht alſo hiermit jetzt der wichtige Grundſatz rechtskräftig
feſt, daß zu jeder Volksverſammlung unter freiem Himmel außerordentlichen Lebhafligkeit,
vorher die Erlaubniß der Polizei eingeholt werden muß. Beim den Wahlen betheiligt habe.

Aus Mecklenburg eingehende Berichte melden von einer
mit welcher das Land ſich an

Das Reſultat iſt in Schwerin,



wie in Strelitz weit überwiegend im Sinne der demokratiſchen
Bewegung ausgefallen. Jnsbeſondere erſcheint dadurch das
Uebergewicht des Adels, welches die früheren Landtage in allen
ihren Bewegungen lahmte, voöllig gebrochen. Vielleicht ſteht
es ſchon mit den Ueberzeugungen der auch fur Mecklenburg an-
brechenden neuen Zeit im Zuſammenhange, daß der Kammer-
direktor v. Kamptz, ein vielmögendes Mitglied in dem Syſtem
des bisherigen Adelseinfluſſes, ſeinen Abſchied genommen hat.

Poſen, d. 8. Okt. Von der hieſigen Stadtverordneten-
Verſammlung iſt heute Morgen eine Adreſſe an das Staatsmi-
niſterium nach Berlin geſandt worden, worin um Beibehaltung
des Belagerungszuſtandes gebeten wird. Am Schluß der Adreſ-
ſe heißt es: Haltung und Maäßigung der Gemuüther ſind
durch die Erklärung des Belagerungszuſtandes hauptſachlich auf
recht erhalten worden, wie dies ohne weiteren Beweis der bis-
herige Erfolg am Beſten dargethan hat. Weshalb alſo dieſen
friedlichen Zuſtand abſichtlich ſtoören? Jm Jntereſſe der Stadt
wünſchen und fordern wir, die geſetzlichen Vertreter derſelben,
demnach um, ſo mehr das Fortbeſtehen des Belagerungszuſtan-
des, als der Verkehr und die perſönliche Freiheit dadurch in
Nichts geſtort wird, und wir in dieſem Zuſtande nur eine mora-
liſche Einwirkung erblicken, wie ſie eben für unſere Verhältniſſe
paßt. Wir bedauern, daß dieſe Angelegenheit in der National-
Verſammlung mit Ruckſicht auf die in Koöln obwaltenden Ver
haltniſſe, die dort ganz anderer Natur ſind, zur Sprache gebracht
iſt und wurden es für alle Theile der hieſigen Bevölkerung beſ
ſer und weiſer gefunden haben, wenn man daruüber fur jetzt ge
ſchwiegen hatte.

Coblenz, d. 7. Octbr. Jn verfloſſener Nacht gegen 12
Uhr hörte der an der ſo genannten metternicher Schanze (nahe
bei Maria-Hilf) aufgeſtellte Einzel-Wachtpoſten in ſeiner Nähe
ein Fluüſtern und Gerauſch, worauf derſelbe unter den Palliſa
den verſteckt mehrere Menſchen bemerkte, welche er ſofort mit
„Wer da!“ anrief, worauf aber keine Antwort erfolgte. Noch
ehe aber der Ruf zum zweiten Male verhallt geweſen, flog eine
Kugel, ganz in ſeiner Nähe abgefeuert, an ſeinem Kopfe vor
bei, und zu gleicher Zeit ſprangen drei Kerle vermummt auf
ihn zu. Der Soldat, welcher ſeine Patronen in der Taſche,
aber nicht im Gewehre hatte, wehrte ſich nun, ſo gut er konnte,
und nachdem er einen Steinwurf an den Kopf erhalten hatte,
welcher ihm ſogar den Helm auf der getroffenen Stelle zer
truümmerte, entfernten die vermummten Kerle ſich eiligſt. Es
ſollen ſchon mehrfach bei nachtlicher Weile auf Schildwachen
Schüſſe gefallen ſein, ohne den oder die Thater zu ermitteln.

Schleswig, d. 5. October. (S. H. 3.) Von den un
ter dem Bundesfeldherrn vereinigt geweſenen deutſchen Trup-
pen ſind im Kriege gegen die Danen 1) auf dem Kampfplatz
gefallen: 8 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 95 Mann, zuſammen
114. Unter dieſen waren 6 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 60
Mann, zuſammen 74, Preußen 2) verwundet uüberhaupt:
47 Offiziere, 53 Unteroffiziere, 626 Mann, zuſammen 726.
Unter dieſen waren 27 Offiziere, 31 Unteroffiziere, 387 Mann,
zuſammen 445, Preußen. Vermißt ſind außerdem circa hun-
dert Mann. Jn den Lazarethen in Schleswig, welche die
bedeutendſten waren haben nach und nach 6000 Kranke ge-
legen. Davon ſind nur 65 geſtorben und zwar 54 an ihren
Wunden von dieſen waren Danen). An ſchwer Verwun-
deten ſind in den ſchleswigſchen Lazarethen 73 behandelt wor-
den, welche durch Amputation einzelne Gliedmaßen ganzlich
zum Theil verloren haben. Davon waren 41 aus dem Ge-
fecht bei Schleswig, 32 aus den weiter nordlich vorgefallenen
Gefechten.

Es kehren fortwährend deutſche Geſchaftsreiſende, die ſich
nach Jütland und Fuhnen begeben haben, von dorther zurüe,

und ſtimmen alle darin überein, daß man ſich ungefahrdet
dort nicht aufhalten koönne.

Rendsburg, d. 6. Oct. Heute fand hier die Wahl ei-
nes Abgeordneten zur Landesverſammlung an die Stelle des
ausgetretenen Landvogts Volquarts ſtatt. Gewahlt wurde der
Prinz Friedrich von Auguſtenburg mit gegen 120 Stimmen
in der Minoritaät war Rohwer aus Holtorf mit 70 Stimmen.

Frankfurt a. M., d. 9. Oct. (Amtlich.) Der öſter
reichiſche Contre-Admiral Sourdeau iſt durch andere dringende
Geſchafte verhindert, dem an ihn ergangenen Rufe, zur Bil-
dung einer deutſchen Marine mitzuwirken, zu folgen. Das
Miniſterium hat ungeſaumt veranlaßt, daß andere erfahrne
Manner des Marinefaches hier eintreffen, um mit ihnen die
Frage wegen Organiſirung der Marine zu berathen. Unter Ei-
nem aber ſind die Abgeordneten der Nationalverſammlung Ma-
jor Teichert und Hauptmann Moöring mit dem Marineingenieur
Morgan nach Hamburg beordert worden, um die dort ſtationirte
deutſche Flotille zu inſpiciren, und fur das Reich zu uber-
nehmen.

Zur Ausfuhrung der in dem Erlaſſe des Reichsverweſers
am 2. Oct. 1848 vorgezeichneten Maßregeln iſt der Oberappel-
lationsgerichtsrath Ludwig von Muühlenfels zum Reichscommiſſar
fur die großherz. und herz. ſachſiſchen und die reußiſchen Her
zogthumer ernannt worden und bereits dahin abgegangen.

Nachdem der bisherige koöniglich ſardiniſche Geſchaftstrager
bei der proviſoriſchen Eentralgewalt fur Deutſchland, Herr
Evaſio Radice, von hier abberufen wurde, hat Herr Anton
Gallenza am 2. d. M. dem mit der Leitung der auswartigen
Angelegenheiten vom Reichsverweſer einſtweilen beauftragten
Reichsminiſter des Jnnern, das Schreiben des koöniglich ſardi
niſchen Miniſters der auswartigen Angelegenheiten uberreicht,
welches ihn in gleicher Eigenſchaft beglaubigt. Der Herr Ge
ſchaftsträger hatte ſodann die Ehre, dem Reichsverweſer vorgeſtellt
zu werden.

Konſtanz, d. 6. Octbr. Der Fürſt von Sigma-
ringen ſoll von ſeinen Unterthanen wiederholt um Rückkehr
gebeten worden ſein, indem gleichzeitig die Auslieferung
Wuürth's und Anderer angeboten worden ſein ſolle der Furſt
ſoll jedoch den bisherigen Abordnungen derſelben ablehnende
Antwort ertheilt haben. Hiernach ſcheint die von der Mann-
heimer Abendzeitung bereits gemeldete Rückkehr deſſelben nicht
begruundet. Aus Sigmaringen wird geſchrieben, daß, ob-
gleich der Furſt und die Regierung durch ihre Flucht das
Land ohne genügenden Rechtsſchutz zuruckließen, Geſetz und
Ordnung uüberall gehandhabt werden. Die Ruhe ſei ſeither
ſowohl in dieſer Stadt als auch in den Ortſchaften nicht im
geringſten geſtort worden. (S. M.)Wien d. 7. October. Abends 9 Uhr: Der Sicher-
heitsausſchuß des Reichstags hat 2 Proclamationen er
laſſen, in der einen fordert er das Volk auf unter Waffen zu
bleiben und ſich keiner Sicherheit hinzugeben in der 2. unter
ſagt er Jedem der nicht zur Nationalgarde oder akademiſchen
Legion gehört ſich dem Zeughauſe zu nähern. General Auers-
perg hat mit 5 6000 Mann Militair das Schwarzenbergiſche
Palais vor der Stadt beſetzt und die Geſchütze auf die Stadt
richten laſſen. Der Sicherheitsausſchuß hat ihn aufgefordert,
ſich durchaus jeder Feindſeligkeit zu enthalten, worauf jener die
Antwort ertheilte: Er habe ſich zu ſeiner eignen Sicherheit ſo
poſtiren müſſen; von ſeiner Seite werde kein Schuß fallen
Die agkademiſche Legion aber hat nach dem Schwarzenbergiſchen
Palais zu auf der Baſtei 40 Kanonen und 2 Morſer aufſtel-
len laſſen auf die Schottenbaſtei ſind 6 Kanonen gerichtet, auf
der rothen Thurmthor-Baſtei 10 Kanonen, und 250 Kano-
nen ſtehen noch zur augenblicklichen Verwendung bereit. Die



Univerſität wird durch 10 Barricaden und 8 Kanonen gedeckt.
Der Sicherheitsausſchuß hat mehrere Proclamationen an die

Provinzen erlaſſen, worin er ſie auffordert, waffenbereit zu ſein,
Wien beizuſtehen, und die Urſache und den Verlauf der Revo-
lution des 6. October auseinanderſetzt. So eben kommt
ein Parlementaär an den Sicherheitsausſchuß, 500 Grenadiere
vom Regiment Heß ſtehen in Nußdorf, wollen mit den Wie-
nern ſtehen und fallen, und bitten, ihnen anzugeben, wie ſie
ſich der Stadt nähern konnen, ohne daß man ihre Abſichten
verkenne. Der Ausſchuß berathet darüber. Die Stadt iſt ruhig.

Wien d. 8. October. Geſtern iſt vom Reichstage fol
gende Proclamation erſchienen: „Völker Oeſterreichs!
Die Folgen verhäangnißvoller Ereigniſſe drohen den kaum be
gonnenen Grundbau unſeres neuen Staatsgebäudes zu erſchüt-
tern. Der aus der freien Wahl der Völker Oeſterreichs
hervorgegangene conſtituirende Reichstag erkannte in den ern-
ſten Stunden des 6. October die heilige Pflicht, die er den
Völkern gegenüber zu erfüllen und die ſchwere Verantwortlich
keit, die er vor der Mit und Nachwelt zu tragen hat. Als
das Band der geſetzlichen Ordnung zu zerreißen drohte, be-
muühte ſich der Reichstag, kraft ſeiner Völkervollmacht und durch
Verſtandigung mit dem Volke von Wien, der Reaction wie
der Anarchie entgegen zu wirken. Er erklärte ſich ſelber für
permanent und wahlte zugleich aus ſeinen Mitgliedern einen
permanenten Ausſchuß zur Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung. Aber der conſtituirende Reichstag hielt
auch die Stellung feſt, die er dem conſtitutionellen Throne ge-
genüber einnimmt und jederzeit unerſchütterlich einnehmen wird.
Er entſendete eine Deputation an Se. Majeſtat den conſtitutio
nellen Kaiſer, um im innigſten Verbande mit dem allerhöch
ſten Träger der Souveraänetät die Wünſche des ſouveranen
Volkes zu erfüllen und deſſen heilige Jntereſſen zu wahren.
Jn ſtets bewahrter Herzensgute waren Se. Majeſtät ſogleich
geneigt, die Manner, welche das Vertrauen des Volkes verloren
hatten, aus dem Miniſterium zu entlaſſen, die Bildung eines
neuen, volksthümlichen Miniſteriums zu verfugen und die auf
richtigſte, den Jntereſſe aller Völker Oeſterreichs wie den Zeit
bedürfniſſen entſprechende Berathung der Angelegenheiten des
großen Geſammtvaterlandes zuzuſichern. Leider wurden Se.
Majeſtät am 7. October zu dem tiefbeklagenswerthen Entſchluß
bewogen, ſich aus der Nähe der Hauptſtadt zu entfernen.
Dadurch iſt das Vaterland, iſt das Wohl und die ſo herrlich
errungene Freiheit unſeres hoch berufenen Vaterlandes abermals
in Gefahr, Rettung und Erhaltung der höchſten Güter des
Bürgers und des Menſchen iſt nur dadurch möglich, daß das
Volk von Wien, daß alle oſterr. Völker, die ein Herz für ihr
Vaterland haben, wieder jene thatkraftige politiſche Beſonnenheit
und jenen hochherzigen Edelmuth beweiſen, wie in den Tagen
des Mai. Völker Oeſterreichs! Volk von Wien! Die Vorſehung
hat uns einen eben ſo hohen als ſchwierigen Beruf angewieſen,
wir ſollen ein Werk vollbringen, welches, wenn es gelingt, Alles
übertreffen wird, was die Weltgeſchichte Großes und Herrliches
aufzuweiſen hat; wir ſollen den politiſchen Staatsbau auffüh-
ren, der verſchiedene Völker zu einem brüderlichen Voölkerſtaat
vereinigt, deſſen unerſchütterliche Grundlage das gleiche Recht,
deſſen Lebensprincip die gleiche Freiheit Aller ſein ſoll. Völker
Oeſterreichs! der Reichstag iſt feſt entſchloſſen, fur dieſen hohen
Beruf das Seinige zu thun thuet auch Jhr das Eurige. Euer
Vertrauen hat uns berufen, nur durch Euer Vertrauen ſind wir
ſtark. Alles, was wir ſind, ſind wir durch Euch, und wollen
wir für Euch ſein! Dem Gebote der Nothwendigkeit und dem
Geſetze der conſtitutionellen Monarchie folgend, hat der conſti
tuirende Reichstag heute folgende Beſchlüſſe gefaßt: Daß
die Miniſter Doblhoff, Hornboſtl und Kraus die Geſchäfte aller

h

Miniſterien führen; nicht nur für die Ordnung in dieſer Ge
ſchäftsführung Sorge tragen, ſondern auch durch Beiziehung
neuer Kräfte den Erfolg derſelben ſichern, endlich Seiner Ma
jeſtät den Vorſchlag der neu zu ernennenden Miniſter ſchleu
nigſt vorlegen und ſich mit dem Reichstage in ununterbroche
ner Verbindung erhalten. b) Sei eine Denkſchrift an Seine
Majeſtät aus Anlaß höchſt Jhres Manifeſtes zu erlaſſen.
Darin ſoll der conſtitutionelle Kaiſer über den wahren Stand
der Dinge aufgeklärt und Jhm aus ehrlichem Herzen die Ver
ſicherung gegeben werden daß die aufrichtige Liebe der Völker
unerſchütterlich für Jhn iſt. Volker Oeſterreichs! Europa
blickt mit Bewunderung auf uns und die Geſchichte hat un
ſere Erhebung zur Freiheit unter ihre glänzendſten Thaten ein
gereiht. Bleiben wir uns ſelber getreu. Halten wir uner
ſchütterlich feſt an der Achtung vor dem Geſetz, an der con
ſtitutionellen Monarchie, an der Freiheit. Gott ſchutze Oeſter
reich! Wien, am 7. October 1848. Vom conſtituiren-
den Reichstage. Franz Smolka, erſter VicePraſident.
Carl Wiſer, Schriftfuührer.“

Wien, d. 8. October. Mittags 1 Uhr. Der Reichs-
tag hält Tag und Nacht Sitzung, obſchon die einzelnen Mit-
glieder gehen und kommen, denn 20 ſind beſchlußfaähig. Die
verſchiedenen Bahndirectionen haben vom Sicherheitsausſchuß
Befehl erhalten, Proviant ſo viel als möglich nach Wien zu
führen. Ferner iſt der Beſchluß gefaßt, alle die Mitglieder des
Reichstags zur ſchleunigen Rückkehr nach Wien aufzufordern,
welche die Stadt am 6. verlaſſen haben, widrigenfalls ihr Man
dat als erloſchen betrachtet wird. Die Arbeiter haben eine
Adreſſe an den Reichstag geſchickt, in welcher ſie den unbe-
dingteſten Gehorſam demſelben feierlichſt geloben. 2500 Sol-
daten ſind um 9 Uhr Morgens zu den Burgern übergetreten.
Um 11 Uhr ſind 800 Schützen mit 2 Kanonen aus Steier-
mark hier angelangt und haben ſich der Aula zur Verfügung
geſtellt. Aus Brünn ſind um 12 Uhr Tauſend bewaffnete
Bürger angelangt. Loöhner und Borroſch werden in das
neue Miniſterium eintreten. Die Proclamationen des Reichs
tags an die Provinzen werden noch berathen. Der Ge-
meinderath der Stadt halt auch Tag und Nacht Sitzungen
Ein hieſiger Kaufmann hat der Univerſität 20,000 Patronen
geſchenkt. Der commandirende General Auersperg macht durch
Placate bekannt, man moge keine Feindſeligkeiten gegen ihn
eröffnen, damit er ſeine Stellung wieder aufgeben und das
Militair in die Caſernen zurückkehren laſſen könne. (Die Zahl
der Gefallenen, ſagt das Oeſt. Lloyd v. 8. Oct. laßt ſich
noch nicht beſtimmen. Jm allgemeinen Krankenhaus allein
lagen heute 90 Todte und zwar 86 Nationalgardiſten und Ci-
viliſten, 3 Frauen und 1 Geiſtlicher. Beim Zeughauſe fielen
außerdem 30 40 Civiliſten und Militairs; an der Tabor-
brücke 5 Studenten und etwa 25 Soldaten. Jn den Vor-
ſtädten iſt die Zahl der Gefallenen nur gering. Nach der
Oderzeitung ſoll der Kaiſer unter ſtarker Bedeckung nach St.

Poölten abgereiſt ſein.) (L. 3.)Das Studentencomiteé in den Tagen unſerer Revo
lution der Central- und Ausgangspunkt der politiſchen Be
wegung und Lenkung, handelte diesmal bei einer geregelten
Organiſation des politiſchen Zuſtandes nicht fur ſich allein
und maßgebend, ſondern in Uebereinſtimmung und Zuſam-
menhang mit dem Centralcomite. Von dieſem wurde in den
Abendſtunden des 6. Oct. ein Petitionsentwurf, den man dem
Reichstage vorlegen wollte, in das Studentencomité zur Mit
berathung und Beſtäätigung gebracht. Schon der Ausdruck
„Petition“ wurde anſtoößig gefunden. Es befanden ſich im
Comité leider viele eingedrungene fremde Elemente von rohe-
ſter Parteifarbe. Die Punkte der Petition oder Forderung,
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wie We die letztgenannte Partei genannt wiſſen wollte, waren
im eſentlichen ungefähr folgende: Zurucknahme des Mani-
feſtes, Abdankung des ſämmtlichen Miniſteriums und Bil-
dung eines neuen durch den Abg. Löhner, Unterordnung des
Militairs unter die Civilbehörden, augenblickliche Zurückzie
hung des Militairs aus der Stadt, und namentlich vom jo-
ſephſtädter Glacis, Verbannung des Erzherzogs Ludwig und
der Erzherzogin Sophie aus den öſterreichiſchen Landen, Be-

»endigung des Oberkommandos Radetzky's in Mailand und Un-
terſtellung deſſelben unter eine Civilregierung 2c. Man ſieht
aus dieſen letzteren Punkten die furchtbare Aufregung und
radicale Stimmung der Stadt, wie ſie ſich im Centralcomité
abſpiegelte und deren Ausdruck in dieſer Formulirung dem
Studentencomité mitgetheilt wurde. Nunmehr ſollte zur De
batte daruber geſchritten werden. Aber der Sturm und die
Verwirrung war ungeheuer, es gelang dem Praſidenten kaum,
mit der maßloſeſten Anſtrengung eine nothdürftige parlamen-
tariſche Form zu erringen. Jnzwiſchen wurde die Verhand-
lung durch immer neue und wichtige Berichterſtattungen ge-
ſtoört. Die bedeutendſte darunter war das Referat eines Ar-
beiters uber den Tod Latour's. Mit einer langen Brechſtange
in der Hand in weißer Jacke und Schuürze erzählte dieſer
Mann im wiener Dialekte kurz Folgendes: Wir befanden
uns früher am Wienerberge und zogen nach dem Bahnhofe
bei Belvedere herein. Dem allgemeinen Alarmſchlage folgend,
ruckten wir in die Stadt ein und bauten an der Linie Bar-
ricaden. Als wir damit fertig waren, verbreitete ſich das
Geſchrei nach Latour; wir begaben uns in die Stadt, ihn
zu ſuchen. Wir durchſuchten zuerſt das erſte Stockwerk, und
als wir ihn da nicht fanden, das Erdgeſchoß. Hier ergriffen
wir ihn und ich durchſtieß ihm mit meiner Brechſtange die Kehle.
War das nicht recht Die andern hieben mit ihren Werkzeugen
nach ſeinem Kopfe, ich aber meinte, er ſolle lieber hängen.
Wirlknupten ihn daher an einer Schnur auf, aber ſie riß. Da
gingen wir mit ihm ins Freie hinaus und hingen ihn an die
Laterne. War das nicht recht? Allgemeines tiefes Entſetzen
herrſchte im Sitzungsſaale, nur einzelne Stimmen riefen Bravo.
Hierdurch empoört, verfügte der Präſident die Reinigung des
Saales, indem er befahl, daß jeder Anweſende ſeine Vollmacht
vorzeigen ſolle, und wer das nicht konnte, als dem Comité
nicht angehoörig daſſelbe zu verlaſſen habe. So reinigte er die
Sitzung von jenem rohen entſetzlichen Proletariate, welches trotz
der ſtarken und energiſchen Wachen ſich ins Comité eingedrangt
hatte. Nun wurde die Debatte über die oben angeführte Peti-
tion eröffnet. Neue Berichte kreuzten ſich indeſſen wieder,
worunter die Hinterbringung eines großen Packets aus Latour's
Papieren beſonders nennenswerth. So zog ſich die Verhand
lung bis tief in die Nacht. Ein Placat, welches das Studen-
tencomité ſchon fruher zur öffentlichen Beruhigung hatte er-
gehen laſſen, war zwar im Satze fertig, wurde aber nicht ge-
druckt, da die Drucker inzwiſchen die Arbeit verlaſſen und ſich
bewaffnet hatten. Es gelangte daher nicht zur Oeffentlichkeit.

O. X.
Jn Lemberg war ein aus Wien gekommenes Plakat von

dem Militair abgeriſſen worden, woruber es zu Unruhen kam.
Die Offiziere hatten einhauen laſſen. Mehrere Bürger ſind
verwundet worden und es herrſcht dort große Spannung.

Prag, d. 8. Oct. (Mittags.) Die Folgen der wiener
Ereigniſſe ſind unabſehbar. Strobach und Rieger, Deputirte
der czechiſchen Partei, in Wien verhaßt, ſollen ſich geflüchtet
haben. Auf dieſe Nachricht hat ſich die Slowanska Lipa und
der Studentenausſchuß in Prag als permanent erklart. Die
hieſigen Redacteure ſind jetzt zum Gubernialvicepraſidenten zu
einer dringenden Berathung eingeladen.

Jtalien.
WMailand, d. 3. Octbr. Seit einigen Tagen ſind hier

Gerüchte von republikaniſchen Bewegungen in Piemont verbrei-
tet. Sie haben ſich nicht beſtatigt, aber es ſcheint außer Zwei-
fel, daß die republikaniſche Partei in Genua, die Gioberti'ſche
Kriegspartei in Turin und die zahlreichen lombardiſchen Flucht-
linge dort einen großen Schlag gegen Karl Albert vorbereiten.
Der Friedens- Abſchluß, wenn er wirklich Statt finden ſollte,
wird das Signal dazu ſein. So ſchwierig es heutiges Tages
iſt, auch nur fur eine Woche Prophet zu ſein, ſo glauben wir
doch als gewiß vorausſagen zu konnen, daß die Krone auf
Karl Albert's Haupte ſchwankt im Augenblick, wo er einen
Vertrag mit Oeſterreich unterzeichnet.

Frankreich.
Paris, d. 6. Oct. Die Nationalverſammlung verhandelt

in dieſem Augenblicke uber den ſchwierigſten Punkt der Ver-
faſſung. Die Frage iſt: ſoll der Praſident der Republick vom
geſammten Volke oder von deſſen Vertretern ernannt werden?
Meinungen und Anſichten ſind daruüber ſo getheilt, daß die
Verhandlung mehrere Tage dauern wird. „Da der Praſident
nichts als der Vollſtrecker des von der Nationalvertretung an-
genommenen Geſetzes iſt“, ſprechen Marraſt, Flocon und An-
dere, „warum ſollte nicht auch ſie, der Frankreichs Geſchicke
in die Hand gelegt wurden, auch den Praſidenten ernennen?
Das Volk vertraute uns eine unbeſchrankte Vollmacht, um
durch alle uns zu Gebote ſtehende Mittel die Republik, und
mit ihr ſeine Jntereſſen der Gegenwart und Zukunft zu wah
ren die Löſung der Praſidentſchaftsfrage iſt alſo in unſerer
Competenz wie in unſerer Pflicht; und loöſen wir ſie nicht, ſo

werden wir vielleicht (und zwar beſonders in dieſem anarchie-
ſchwangern Moment) den Burgerkrieg mit all ſeinen Schrecken
über das Land verhangen.“ Dieſes Raſonnement verdient
jedenfalls in Erwagung gezogen zu werden denn es zeugt von
einer klaren Auffaſſung der Verhältniſſe und einer vernunftigen
Einſicht in die Lage der Dinge. Andere Mitglieder, wie
Thiers, Mole, Duvergier de Hauranne, Vivien, Dupin,
Berryer, Falloux, Larochejacquelin, denen entweder die Juli-
dynaſtie oder der Praätendent der Legitimitat noch lieb iſt, for-
dern die Wahl des Praſidenten durch allgemeine directe Abſtim-
mung des Volkes. Eine dritte Partei endlich, die des „Ber-
ges,“ will gar keinen Praſidenten, weil der Convent keinen
gehabt, ſondern behauptet, die Herrſchaft (Souveranetaät) ſei
in der Kammer, und dieſe dürfe ſie nicht aus der Hand geben.
Felix Pyat, einer der talentvollſten Redner des Berges, eroff
nete mit dieſer Theſis die geſtrige Sitzung. Tocqueville erklarte
ſich mit ihm in Betreff der Souveranetat der Verſammlung
einverſtanden, meinte aber, gerade der Convent muſſe durch
die Beweiſe der Erfahrung die Verſammlung aufklaren und zu
einer andern Beſchlußnahme fuhren, da einzelne Mitglieder
deſſelben, wie z. B. Danton und Robespierre, die thatſach-
liche, wenn auch nicht die namhafte Dictatur bekleidet hatten.
Parieu will die Ernennung des Praſidenten durch das Volk;
weil jedoch letzteres, maſſenhaft genommen, noch zu weit in
ſeiner politiſchen Bildung zurück ſei, durch indirecte Wahl. Er
ſtellt in dieſer Beziehung einen Abanderungsvorſchlag, der nicht
unterſtützt wird. Dieſes ſind die ſtreitigen Punkte der Parteien.

Die heute von England eingetroffenen Nachrichten beſtaä-
tigen das Gerucht einer ernſtlichen Erkrankung Louis Philipps.
Guizot ſoll, wie man ſagt, Spuren der Geiſteszerrüttung zei-
gen und dann jammernd ausrufen: „Ou est maintenant mon
avenir

Paris, d. 7. October. Jn der heutigen Sitzung berieth
die Verſammlung uüber Art. 43 des Verfaſſungsentwurſs lau-
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tend: Der Präſident wird durch das directe und allgemeine
Wahlrecht mit abſoluter Stimmenmehrheit ernannt Die
Herren Leblond und Flocon ſchlugen vor, daß die Wahl durch
die Verſammlung geſchehe. ererſ
als Amendement, daß der Praſident durch die nächſte National-
Verſammlung und nicht durch die jetzige ernannt werde. Nach-
dem Hr. Martin ziemlich ausführlich die Anſicht der Com-
miſſions-Minorität, daß die National- Verſammlung den Praſi

verfochten und Hr. Dufaure unter
ſtets wachſender Ungeduld der Verſammlung die gegenſeitige An
ſicht der Commiſſions- Majorität vertreten hatte, ohne daß jedoch
beide Redner der Frage neue Geſichtspunkte abgewinnen konn-
ten, wurde nach einigen Worten der Herren Elem. Thomas
und Lefranc das Amendement Leblond und Flocon mit 602 ge
gen 211 Stimmen verworfen und die Sitzung unter großer Auf-
regung der Verſammlung aufgehoben. 9 J

HOrleanville in Algier, d. 4. Sept. (Aus dem
Spital.) Seit wir den ehemaligen Gouverneur von Algier,
den Herzog von Aumale, und ſeinen allbeliebten Bruder, den
Prinzen von Joinville, eingeſchifft haben, geht es uns armen
Soldaten traurig genug. Nicht blos, daß wir es täglich und
mehr als je mit den Arabern zu thun haben die ſich wider
ſpenſtiger zeigen, als fruüher, und meinen, da kein König in
Frankreich ſei, dürften ſie auch keine Abgaben mehr bezahlen,
ſondern es haben ſich auch unter den Coloniſten Parteien ge-
bildet, die wir nun, wie neulich in dem Städtchen Tenez,
unfern vom Atlasgebirge, zu Paaren treiben müſſen. Mor-
gen werden wieder einige Colonnen nach dem Jnnern des Lan-
des aufbrechen, um ſo wohl unter den Franzoſen, bei denen
die Anarchie mehr und mehr einreißt, wie auch unter den Ein-
gebornen Ruhe und Ordnung zu halten. Jch ſelbſt bin nach
Muſtapha commandirt, wo man vorige Woche einen Englan-
der aufgegriffen hat, der ſich unter den Mauern herumtrieb,
Waffen feil bot, und die Leute (meiſt Anhanger des Emir
BuMaza) gegen die Republik aufwiegeln wollte. Wenn ſich
die Anklage beſtätigt, wird man kurzen Prozeß mit ihm ma-
chen. Man ſcheint nun ernſthaft an eine bewaffnete Colo-
niſation Algiers, nach dem Muſter der öſterreichiſchen Grenz-
länder Dalmatiens u. ſ. w., zu denken. Aus Paris erwarten
wir neue Ankömmlinge (man ſpricht von 30,000 Arbeitern,
die Frauen und Kinder ungerechnet), welche zugleich Soldaten
und Ackerbauer ſein werden. Cavaignac, der lange unter uns
gefochten, und das Land durch und durch kennt, wird hoffent-
lich die rechten Mittel treffen, um endlich eine dauerhafte Nie-
derlaſſung hier zu begruunden, und Frankreich dieſe, an Gold
wie Menſchenleben koſtbare, Eroberung auf ewige Zeiten zu
ſichern. Die Hitze iſt furchterlich, auch in den Bergen keine
Kuühlung mehr.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 20. Sept. Das Miniſterium Re

ſchid hat ſo eben ein Dokument veroffentlicht, welches man nach
europaäiſcher Sprachweiſe ſein Glaubensbekenntniß nennen könnte.
Es iſt ein Rundſchreiben an die Statthalter der Provinzen,
worin auf genaue Erfüllung der aus dem Hattiſcherif von
Gülhaneh hervorgegangenen Tanſimat (adminiſtrativen Refor-
men) gedrungen, die Grundſatze gerechter und wohlthatiger Ver-
waltung gepredigt, offene und geheime Ueberwachung ihres Be-
nehmens angekundigt, und den nachlaſſigen oder ſchlechtgeſinn-
ten Beamten ſtrenge Strafen angedroht werden.
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r. Didier andererſeits beantragte

Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 5. October.

Die Vorgänge in der deutſchen Nationalverſammlung am 5. October
ſind ein würdiges Seitenſtück zu der Schmach, welche die Demokraten durch
den Aufſtand in Frankfurt, durch das beiſpielloſe Hinſchlachten hochgeach
teter Deputirten und durch den Einbruch räuberiſcher Banden in Baden
über Deutſchland ausgeſchüttet haben. Die demokratiſche Zügelloſigkeit, der
demokratiſche Terrorismus hat ſich für jetzt aus dem Straßenkampfe, wo
er unterlegen iſt, zurückgezogen in Verſammlungen und in Parlamente,
um unter dem deckenden Schilde der Unverletzlichkeit Ordnung und Geſetz
methodiſch zu unterwühlen. Den Anlaß zu der ſtürmiſchen, ja aufſtändiſchen
Debatte am 5. Octob. gaben zwei Schreiben des Reichs Juſtizminiſters,
worin derſelbe der Verſammlung bekannt machte, daß bei dem Kriminal
gericht der freien Stadt Frankfurt gegen die Abgeordneten Robert Blum
und G. Günther, beide aus Leipzig, eine ſtrafrechtliche Unterſuchung ein
geleitet ſei. Das Kriminalgericht erklärte, daß es dem Fortgange der ein
geleiteten Unterſuchung Einhalt gethan habe bis das Geſetz über Sicher
ſtellung der Abgeordneten in Kraft getreten ſei.

Ein zweites Schreiben des Juſtizminiſters an die Verſammlung enthielt
folgende Mittheilung Das Appellationsgericht der freien Stadt Frankfurt
als Kriminalgericht hat unter dem 4. d. M. an das Miniſterium eine Zu
ſchrift erlaſſen, worin die Nationalverſammlung aufgefordert wird, zu ge
nehmigen, daß die Abgeordneten Zitz, Simon und Schlöffel wegen
Aufreizung zum Aufruhr und zur thätlichen Mißhandlung
der Abgeordneten aus der Mehrheit der Verſammlung verhaftet
werden dürften.

Es mußte einen ganz eigenthümlichen Eindruck machen, als das Re-
quiſitrorium des Kriminalgerichts drei Mitglieder der Verſammlung als der
gräßlichſten Frevelthaten bezüchtigt namhaft machte, und auf der Linken
konnte die Erbitterung nicht ausbleiben, die eine Folge fehlgeſchlagener Aus
ſchreitungen zu ſein pflegt. Es mußte der demokratiſchen Partei vor Allem
darauf ankommen die ganze Anklage durch ein Strategem zu vernichten
und doch dabei den Schein des Rechtes zu wahren, ohne dem Gericht in
die Hände zu fallen. Sie glaubte dieſe Liſt dadurch ausführen zu können,
daß ſie durch den Abgeordneten Simon aus Trier den Antrag ſtellte, daß
die Kommiſſion, welcher die Anträge des Kriminalgerichts zugewieſen wer
den ſollten mit der Befugniß verſehen werde, Zeugen vorzufordern, zu
vernehmen und vernehmen zu laſſen. Dagegen erhoben ſich aber die Abgg.
Plathner aus Halberſtadt, Vincke und Eiſen mann. Sie führten
aus, das Zeugenverhör ſei Sache des Gerichts, deſſen Anſehn und Würde
geſchmälert werde, wenn die Verſammlung eingriffe; die Aufgabe des Par
laments beſtehe einzig darin zu prüfen, ob die Gerichte in rechtlicher Weiſe
verfahren. Nachdem Venedey für Beſchleunigung des Ausſchußberichtes
geſprochen und Simon aus Trier geäußert hatte er verlange das Zeugen-
verhör deswegen, damit neben Momenten der Anſchuldigung auch Momente
der Vertheidigung zugelaſſen würden, als wenn die Abtheilung des Parlaments
zugleich ein Gericht wäre, welches Recht findet und Urtheile ſpricht, verwarf der
Abg. Schmidt aus Schleſien, Anhänger der äußerſten Linken, die Zulaſſung der
Zeugenabhörung u. fügte hinzu: „die Verſammlung wähle blindlings
die Com miſſion und zeige dem deutſchen Volke die Ohn
macht der Centralgewalt und der Reichsverſammlung.“
Mit dieſen Worten machte die Linke ihrem durch das Rundſchreiben
der Centralgewalt geſteigerten Grolle Luft. Der Vicepräſident Sim-
ſon ermahnte zur Mäßigung, daran kehrte ſich Schmidt aber nicht,
vielmehr außerte er, „daß er auf Grund ſeines Mandats als eines Er
gebniſſes der Revolution das Recht habe, ſich auszuſprechen, ohne durch
Cenſurmaßregeln ſich einſchränken zu laſſen. Die Verſammlung ſolle
nur ohne Weiteres die Verhaftungen bewilligen, damit das Volk er
kenne, daß die Centralgewalt eine Fortſetzung des Bundestages ſei.“
Dieſe Worte, welche offenbar auf das erwähnte Rundſchreiben des
Reichsverweſers hindeuteten, wurden von der Linken mit großem Bei-
fall aufgenommen. Damit noch nicht zufrieden, ſtellten Schmidt und
Wiesner bei der Abſtimmung über das einzuhaltende Verfahren den
Antrag: „„Jn Erwägung, daß es wünſchenswerthiſt, daß
die Nationalverſammlung in ihrem wahren Charakter
vor das Volktrete, beſchließt dieſelbe, die verlangten
Verhaftungen ohne Weiteres zu genehmigen.“ Dieſer An
trag, welcher der anarchiſchen Reichstagszeitung alle Ehre gemacht
hätte, brachte den Sturm zum vollen Ausbruch Heinrich von Gagern
ſchlug vor, dieſen Antrag einer beſondern Commiſſion zur Prüfung zu
überweiſen und er fügte zur Charakteriſtik bei, daß eine ſolche Frech
heit wie dieſer Antrag in den Annalen der Parlamente nicht zu finden
ſei. Die Linke that über dieſes Urtheil völlig empört ſie forderte den
Ordnungsruf, den der Vicepräſident verweigerte, ſie nannte Gagern
unverſchämt und frech. Mehr oder weniger leidenſchaftlich ſprechen
dann Jordan, Weſendonck, von Breuning, Scheller, Venedey, Wigard,
Schaffrath, Rießer, Edel, Beckerath u. a., worauf beſchloſſen wurde,
den Antrag Schmidts und Wiesners einem Ausſchuſſe zur Prüfung des
Verhaltens vorzulegen, welches die Reichsverſammlung dieſem Antrage



gegenüber einzunehmen hat, und einem neu
die Aeußerung des Abg. von Gagern und die
rufes durch den Vicepräſidenten zu überweiſen.

Die Sitzung wurde geſchloſſen, und beſtimmt, die folgenden Sitzun
en bis zur Erſtattung des Berichts über die gerichtliche Verfolgungder genannten Deputirten auszuſetzen.

8 erwählenden Ausſchuſſe
eigerung des Ordnungs

Vereinigte Gemeinde.
Vom nächſten Donnerstag ab finden wieder Abends 7 Uhr

im bekannten Lokale die unterhaltenden Zuſammenkuünfte der
freien vereinigten Gemeinde ſtatt.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 10. October.
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Halle den 10. October.
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Jan./ Febr. 11 à 117
Febr. März do.
März April do.
April Mai 117 G.

Leinöl loco 10 Lieferung 82/
Spiritus loco ohne Faß 15 4 verk. mit Faß 14 verk. u. Br.

pr. Oct. mit Faß 14 Br.
Oct. Nov. 15 Br.
pr. Frühjahr 17 4 Br. 16/, G.

un M

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 11. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. October 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. October.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Keßler a. Ritzen. Die Hrrn.
Kaufl. Bardenwerper a. Hamburg Helwig a. Breslau, Hoff
mann a. Plauen. Hr. Refer. Rennebom a. Freiburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Baumeiſter Aliſch a. Stendal, Harig a.
Seehauſen, Helling a. Wolmirſtedt, Richter a. Magdeburg, Grillo
a. Oſterburg. Die Hrrn. Kauß. Förſter a. Nürnberg, Seldis a.
Berlin, Schatz a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Walther m.
Fam. a. Pommern.

Goldnen NRing: Hr. Pred. Weber a. Skortleben. Hr. Cand. Hoff
mann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Dresden,
Minner u. Steinmann a. Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Hotelier Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Scharf a. Leipzig Stelzner a. Zwickau. Hr. Partik. Bredow u.
r er Bildhauer a. Dresden. Hr. Oberpred. Dr. Dermann
a. Bingen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Egert a. Magdeburg, Bur-
chardt a. Nordhauſen. Hr. Paſtor Schäfer a. Sorau. Hr. Uhren
Por Janke u. die Hrrn. Handelsleute Siebert u. Heimann a.

erlin.
Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Kunkel a. Dingelſtedt Rippke

a. Berlin, Honigmann a. Bremen, Seitke a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Kaltenborn a. Pommern. Hr. OLG. Aſſeſſor
Kloſe a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Schwabe a. Deſſau. Hr. Lackirer
Gericke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Markus a. Minden, Schle
gel a. Hildesheim. Hr. Bergbeamter Braune a. Annaberg.

Goldne Kugel Hr. Fabrik. Jayodzinsky a. Leipzig. Hr. Dr. phil.
Horſt a. Borna. Hr Stud. Schierbrand a. Kirchheilingen. Hr.

Steyer a. Suhl. Die Hrrn. Karfl. Hanf a. Krotoſchin,
ons a. Rohra, Kämmerer a. Bremen, Mohr a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Prater u. Hr. Kaufm. Ortlep a. Ham
burg. Hr. Sekr. Gern u. Hr. Kaufm. Auer a. Hannover. Hr.
Fabrik. Leiter a. Chemnitz.

bz. u. G., pr. dieſen Monat 11, bz. u. G.
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Bekanntmachungen. für die Bewohner der hieſigen Stadt,
Auction. in derſelben aufhalten ein Mittagsmahl zu

Das den Fran keſchen Erben zu Eilen Stadtſchießgrabens veranſtaltet.

Zur Feker des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs am 15. October d. J. iſt
auch für diejenigen welche ſich nur temporär

Jedermanns Theilnahme in den Sälen des
Diejenigen Herren, welche ſich bei dieſem Male bethei-

burg gehörige, daſelbſt unter Haus Nr. ligen wollen, werden erſucht, ſich bis Mittag nächſten Freitags bei Herrn Silber im
372 gelegene hutungsberechtigte Grundſtück, dachten Schießgraben anmelden zu laſſen.
als: ein in ſchönſter Lage gelegenes Vor Das Mahl beginnt um 13 Uhr.
derhaus, in welchem ſeit über 50 Jahren Halle, den 8. October 1848.
Material-, Taback u. Branntwein-Handlung betrieben wird, nebſt 2 Hin v. Blumer abe
ter Gebäuden, Hofraum und Garten, ſoll

Fritſch.
Wucherer.

Das Couvert ohne Getränk koſtet 15

Dr. Meier.v. Geuſau.
Bertram.

theilungshalber den
19. Octbr. von Vormitt. 9 Uhr ab

freiwillig meiſtbietend im Ganzen oder ge
theilt, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, mit ſehr geringer
Anzahlung an Ort und Stelle verkauft
werden und werden Käufer hiermit freund-

tuten.

Conſtitutioneller Club.
Die Sitzung des Clubs, Donnerstag, den 12. October, fällt aus ſie wird Sonn

abend den 14. October im Saale des kühlen Brunnens gehalten.
1) Adreſſe an die hohe National Verſammlung zu Berlin
zu der Centralgewalt in Bezug auf die Geſandten 3) Berathung über 9. 5 der Sta

Tagesordnung
2) Verhältniß Preußens

Der Vorſtand.lich eingeladen.

Die Erbauung eines neuen Pfarrhauſes
zu Mitteledlau ſoll dem Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Jch lade Unterneh
mungsluſtige auf Montag den 16. d. M.
zur Abgabe ihrer Forderungen früh 10 Uhr
in mein Geſchäftszimmer ein.

Halle, den 6. October 1848.
Der Bau-Jnſpector Schulze.

Hochgeehrten hieſigen und auswärtigen
Herrſchaften empfiehlt ſich als Lohn- Kellner
ganz ergebenſt C. F. Eckſtein,

Halle. Steinthor Nr. 1528.
Vier Schock Gellige tannene Bretter ſtehen

einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. Nä-
heres bei Eckſtein Nr. 1528.

e Einem geehrten Publikum, wie insbeZum r Monats ſondere unſerer werthen Nachbarſchaft, er-
kann ich Auswanderer ab Bremen nach ben wir uns r daß
New-York und Baltimore in eigens r die an T 233 in e als
dazu auf das Bequemſte eingerichteten hausgaſſe äuflich u ernommen ha en un
Schiffen befördern. Die Preiſe ſind ſo bil- heutigen Tage den Bierausſchank

r S d W breit Jndem wir hierzu um recht zahlreichen
in Maumbarg o Zuſpruch bitten, empfehlen wir uns ganz

ergebenſt Guckenbergernebſt Frau.
Halle, d. 12. October 1848.

eeeeeeeeeeeeeeeeeéeeeòà

Auf der Förſterei zu Burgliebenau
bei Merſeburg ſind folgende Gegenſtände

zu verkaufen und können täglich in Augen rſchein genommen werden: Morgen Speckkuchen Vertilgungs Club.
1 Pferd, Stute, von brauner Farbe

1 Stuhlwagen Friſcher Kalk1 neuer Kaſtenſchlitten mit Slockenge- Sonnabend den 14. d. M. in der Kirch-

läute ner'ſchen Ziegelei.1 Leiterwagen und
3 4 Wispel Kartoffeln.

Aal, mar. Heringe und Bratheringe em-M Ziegelei- Verpachtung. pfiehlt F. Eppuer.Eine unmittelbar an hieſiger Stadt be
legene bedeutende Ziegelei mit 2 Brennöfen
und hinlänglichem Waſſervorrath, auch auf
Verlangen mit allen Utenſilien, ſoll Orts Pfiehle

veränderungshalber ſofort auf 6 oder 12 h TJahre unter annehmbaren Bedingungen ver Flachs- Anzeige. D.
pachtet werden. Die Ankunft meines neuen feinen dies

Darauf Reflectirenden ertheilt auf fran jährigen Lüneburger Flachſes erlaube ich
kirte ſchriftliche oder mündliche Anfragen mir meinen werthen Kunden und Geſchäfts
nähere Auskunft das Commiſſions- und freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Geſchäfts Büreau von J. F. Weber, Alter Markt.
Zeitz, den 8. October 1848.

F. A. Köhler.

Geräucherten Aal, mar. Aal, Gelöée-

F. Eppner.
eeeerrreeeeeater

Heute Sch, im K, B. L'Enere,

Böhmiſche Pflaumen à U 2 em

Alle Freitage von 2 Uhr an Schieß-

übung in Freiimfelde.

3000, 2500, 1200, 1000, 800 und
300 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Sonntag den 15. und Montag den 16.
d. M. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Zorn in Teicha.

Friſche Backhefen bei F. W. Preßler.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Dewoiſelle wünſcht ſofort als Wirthſchaf-
terin oder Ladenjungfer eine Stelle. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße.

Bei E. Anton in Halle iſt ſoeben
erſchienen

Hoffmann Franz, politi-
ſches Hausbüchlein für den
deutſchen Bürgers- u. Bauers-
mann. 8. geh. 10 Bogen. 8

Bekanntmachung.
Der in der Feldmark Paſſendorf bis-

her beſtandene, von der Zſcherbenſchen
Straße abgehende Fußſteig nach Teut-
ſchenthal iſt mit Genehmigung des Kö
nigl. Kreislandraths aufgehoben und auf
die Lauchſt ädter Chauſſee und die von
derſelben abgehende Trift verlegt worden.
Das Betreten des frühern Fußſteigs wird
daher bei Vermeidung der ſofortigen Pfän-
dung des Dawiderhandelnden hiermit un
terſagt.

Paſſendorf, den 11. October 1848.
Der Schulze Finck.



8

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in Win
terhüten neueſter Fagon und Stoffen, ſowie in allen in mein Fach einſchlagenden Putzgegenſtänden
bedeutenden Vorrath habe und bitte um geneigten Zuſpruch.

Bertha Saatz, Leipzigerſtraße Nr. 301 im Hauſe des Sattlermeiſters Hoffmann.
Bekanntmachung.

Von den für die hieſige Königliche Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1. Januar
is ultimo December 1849 erforderlichen Gegenſtänden ſollen:

197 Gerſtenmehl, 77 ordin. Graupen90 Hafergrütze 7 Mittelgraupen50 Butter 40 Hirſe,30 Schmalz, 96 Graupenſtückchen,192 Scheffel Erbſen 350 Tonnen Bier,
114 Linſen, 50 Schock langes Roggenſtroh,
114 weiße Bohnen,

Dienstag den 17. October Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Termine hierdurch eingeladen werden, wird be
merkt, daß die B. dingungen zu den Lieferungen im Termine bekannt gemacht werden,
ſolche aber auch ſchon vorher täglich, von früh 7 bis 12 Uhr, bei dem Oekonomie-
Jnſpector der Anſtalt eingeſehen werden können.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, den 7. October 1848.

Der Director der Königlichen Strafanſtalt
v. Boſſe.

Gegen Kopfleiden aller Art
können die von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüften und vielfach be
währten ächten Ohren-Magnete empfohlen werden. Dieſe Magnete äußern
ihre heilſame Wirkſamkeit namentlich bei Kopfſchmerzen, auch wenn dieſe gichtiſch
oder chroniſch ſind bei rheumatiſchen Jahnſchmerzen, Ohrenſauſen und bei
Ohrenreißen, ſowie überhaupt bei Kopfleiden jeder Art. Die ächten Ohren-Magnete
ſind in Alsleben nur allein bei F. G. Meiſe, ſowie in Halle bei Franz
Laage und in Eisleben bei Anron Wieſe ächt zu haben und koſtet das
Paar derſelben in elegantem Carton mit Gebrauchs- Anweiſung und Fabrikſtempel
a. T a. verſehen 1 preuß. Cour.

e

e c eilsame Wründung. eNeu verhbessertes 533 Pollutions-Verhütungs-Instrument,
Cödurch welches, ohne Beschwerde und Gefahr, dieses gefährliche Uebel binnen
kurzer Zeit gründlich beseitigt wird und über deren zweckmässige, einfache
Einrichtung die besten Zeugnisse von der medizinischen Facultät zu Paris, 806
Cöwie von mehreren Sanitäts-Behörden, vorliegen. Gegen portofreie Einsen- e
dung des Betrags erhält man Instrument nebst Gebrauchs-Anweisung vom Un-
Mierzeichneten zugeschickt.

dem Zweck entſpricht, daß das Einnäſſen in's Bett ſowohl bei Erwachſenen als bei
i Kindern nach Imonatlichem Gebrauche gänzlich beſeitigt wird und erhält man, un
Cöter Angabe des Alters und portofreier Einſendung des Betrags, Jnſtrument nebſt

Gebrauchsanweiſung für nur 2 Thlr. oder 3 Gulden, bei eL H. I. Vrankenheim in Bleicherode

à 1 Instrument in feinem Neusilber t Susp 3 4 Thlr. Pr. Cour.
d 1 Aessing mit Sus enso n 41 5 5 Holz ohne Suspensorium 2 5

Außer obigem Jnſtrumente habe ich neuerdings ein 5
d 9 JCompressorium oder Urinsperrer 4

Sonntag den 15. d. M. ladet zur Kir-
meß ergebenſt ein

Wehde auf dem hohen Petersberg.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden die
Nachricht, daß ich von heute ab mehr als
dreifach ſtarken Eſſig (Eſſig Sprit, 1 Unze
ſättigt 50 52 Gran Kali) die 180 Quart
frei ab hier mit 585 notire.

Delitzſch, d. 3. October 1848.
F. Nau mann.

Sonntag den 15. October Volks-
verſammlung in Niemberg.

Noch brauchbare Schul und Lehrbücher
nebſt Leſebüchern ſind zu verkaufen große
Steinſtraße Nr. 130.

E. Geſunde Ammen können ſich
fortwährend melden.

Hebamme Beck, Schulgaſſe Nr. 140.

Eine Schlafſtelle iſt offen Schülershof
Nr. 750.

Eine ſchöne Wohnung von 5 Stuben,
3 Kammern, Kochſtube, jetzt leer, mit
Gartenvergnügen, Stall und Waſchhaus,
iſt ſofort zu vermiethen Neumarkt Nr. 1276 a.

Ausverkauf.
Eine Partie Schiebelampen von 2

10 bis 20 ſo wie Wagenlaternen von
2 bis 5 in Tomback, Neuſilber und
Silberplattirung, Tafelleuchter von 12 bis
20 à Stück und viele andere Artikel
ſollen billig verkauft werden bei
A. R. Hörichs, Weingärten Nr. 1882.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden, in Folge einer Lungenkrank-
heit, unſer inniggeliebter, unvergeßlicher
Gatte, Vater, Schwiegervater und Bruder,
der Kaufmann Herr Andreas Rudolph

bei Nordhausen. z
e D D Je90e e e e e e e e

Gebauerſche Buchdruckerei.

Korn im faſt vollendeten 52ſten Jahre
ſeines Lebens.

Vom Schmerz niedergebeugt, widmen
Kerfunden, welches ebenfalls von vielen Aerzten für heilſam anerkannt worden und wir dieſe Anzeige Verwandten und Freun-

den mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Halle, den 11. October 1848.

die Hinterbliebenen.

Berichtigung.
Jn Nr. 237 des Cour. S. 8 Sp. 3 iſt in

der zweiten Familien- Nachricht ſtatt „Carl Wohle“
zu leſen: Carl Wohlt.“

An

vor
Ab
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